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Das Traditionskabinett wird vielseitig genutzt:
Die Kollektive der Dienststellen, der Abteilungen und 

Bereiche der Berliner Staatsanwaltschaft verbinden den 
Besuch des Traditionskabinetts mit Aussprachen über die 
wachsenden Anforderungen an die eigene Tätigkeit, ins­
besondere an die gesellschaftliche Wirksamkeit der Ar­
beit.

Neue Mitarbeiter erhalten Gelegenheit, sich im Tradi­
tionskabinett zu informieren. Den jungen Staatsanwälten 
wird im Traditionskabinett das Berufungsschreiben über­
reicht. Mit Assistenten und Vorpraktikanten finden dort 
Aussprachen statt.

Mitarbeiter der Gerichte sowie der Sicherheits- und 
Schutzorgane machen sich im Traditionskabinett mit der 
stäatsanwaltschaftlichen Tätigkeit vertraut.

Die Parteiorganisation, die Gewerkschaftsleitung, die 
Grundorganisation der FDJ und der DSF nutzen das Tra­
ditionskabinett anläßlich bestimmter gesellschaftlicher 
Höhepunkte.

In Einzelfällen können auch Arbeitskollektive, Mitglie­
der von Konfliktkommissionen und Jugendkollektive das 
Traditionskabinett besichtigen.

Ausländische Gäste des Generalstaatsanwalts von Ber­
lin werden im Traditionskabinett über die Entwicklung 
der Staatsanwaltschaft und die Arbeit in den verschiede­
nen Etappen unserer gesellschaftlichen Entwicklung infor­
miert. /

Unsere bisherigen Erfahrungen bestätigen, daß die Ar­
beit an und mit dem Kabinett nützlich, interessant, lehr­
reich und vor allem für die jungen Kader von großem 
erzieherischen Wert ist.

Die Schaffung, weitere Vervollkommnung und zielge­
richtete Arbeit mit einer solchen Einrichtung ist nur unter 
Leitung der Parteiorganisation und mit tatkräftiger Un­
terstützung der Gewerkschaftsleitung und der anderen ge­
sellschaftlichen Organisationen der Dienststelle sowie des 
Dienststellenleiters möglich. Die gesamte inhaltliche und 
organisatorische Arbeit liegt in den Händen einer Ar­
beitsgruppe, die der Parteileitung untersteht und sich aus 
interessierten Mitarbeitern und Veteranen zusammensetzt. 
Das Bestreben besteht darin, in die Lösung sowohl der 
inhaltlichen als auch der gestalterischen Aufgaben mög­
lichst viele Genossen einzubeziehen und deren Initiative 
zu fördern.

Es ist wichtig, däs Verständnis für das Anliegen des 
Traditionskabinetts und die Bereitschaft, auch persönlich 
bei der weiteren Gestaltung mitzuwirken, bei allen Mit­
arbeitern ständig wachzuhalten..Neben der ständigen ziel­
gerichteten Sammlung von Material aus Archiven, aber 
auch aus dem persönlichen Besitz von Mitarbeitern und 
Veteranen geht es vor allem darum, Zeugnisse bedeutender 
Ereignisse in der Arbeit der Staatsanwaltschaft zu erfassen 
und zu speichern. Fotos, Diapositive und Tonbandaufzeich­
nungen sollen stärker genutzt werden. So wird von allen 
verdienstvollen Mitarbeitern anläßlich ihres Ausscheidens 
eine Tonbandaufzeichnung gemacht. Es gibt Überlegun­
gen, aus aktuellem Anlaß oder bei bedeutenden Straf­
verfahren usw. die beteiligten Staatsanwälte zu inter­
viewen. Ein Interesse besteht auch daran, die persönlichen 
Notizen, Aufzeichnungen und Berichte sowie andere Un­
terlagen der Mitarbeiter durchzusehen und aufzubewah­
ren.

Seit dem Bestehen des Traditionskabinetts achten wir 
sehr darauf, daß solche bedeutenden Veranstaltungen wie 
Parteiaktivtagungen, Tagungen aller Staatsanwälte, 
Freundschaftstreffen, Veranstaltungen zu bestimmten Ju­
biläen usw. fotografisch bzw. dokumentarisch erfaßt und 
für das Traditionskabinett ausgewertet werden. Wir haben 
vor, Verbindungen zum Stadtarchiv der Hauptstadt, zu 
Hochschulen und anderen Einrichtungen zu nutzen, um 
weitere Materialien für das Kabinett zu erschließen. Wich­
tig erscheint uns z. B. die Vervollständigung unserer Doku­
mente über die Hilfe und Unterstützung, die die sowjeti­

schen Genossen der Staatsanwaltschaft der Hauptstadt in 
den Jahren des Aufbaus unserer sozialistischen Staats­
macht gaben, oder auch über die Klassenauseinanderset­
zungen im Zusammenhang mit der Spaltung Berlins durch 
imperialistische Kräfte im Jahre 1948. Darüber hinaus gibt 
es erste Überlegungen zur Gestaltung einer Chronik der 
Staatsanwaltschaft der Hauptstadt.

Wir haben die Erkenntnis gewonnen, daß die Gestal­
tung des Traditionskabinetts sich um so mehr auszahlt, je 
besser es uns gelingt, die Möglichkeiten dieser Einrichtung 
für eine gezielte rechtspropagandistische urid rechtserziehe­
rische Tätigkeit zu nutzen. Mit dem wachsenden Interesse 
der Werktätigen für die Rechtsverwirklichung und die 
Tätigkeit der Justizorgane, mit der zunehmend aktiven 
Teilnahme der Werktätigen bei der Durchsetzung von 
Gesetzlichkeit, Ordnung und Sicherheit und der Qualifizie­
rung der rechtserzieherischen Tätigkeit an den Bildungs­
einrichtungen eröffnen sich gute Möglichkeiten und An­
satzpunkte dafür. Besonders bietet sich das an für Briga­
den, die um die Anerkennung als „Bereich der vorbild­
lichen Ordnung, Disziplin und Sicherheit“ kämpfen, für 
Jugendweiheklassen oder gesellschaftliche Kräfte, die auf 
dem Gebiet der Ordnung und Sicherheit tätig sind — ohne 
daß das Traditionskabinett dadurch den Charakter einer 
öffentlichen Ausstellung erhält.

Wir wollen auf diese Weise dazu beitragen, ein Stück 
erfolgreicher Geschichte unserer Republik mitzugestalten 
und mitzuschreiben.
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Anschauungsmittel in der 
Rechtspropaganda
FRITZ BARTRITZ,
Staatsanwalt beim Staatsanwalt des Bezirks Halle

In unserem Bezirk sind die Staatsanwälte bestrebt, das 
sozialistische Recht mit immer größerer Wirksamkeit zu 
erläutern. Das wird um so besser gelingen, je mehr wir 
uns darüber Gedanken machen, wie wir den Werktätigen 
die Fragen des Rechts noch lebensverbundener, differen­
zierter und anschaulicher erschließen können. Eine Mög­
lichkeit der Bereicherung der Öffentlichkeitsarbeit sind 
interessant gestaltete Anschauungsmittel. '

Mit Erfolg wurde und wird im Bezirk Halle in der 
Rechtspropaganda mit Dia-Positiven und Amateurfilmen 
gearbeitet.* Diese Anschauungsmittel werden weit über 
unseren Bezirk hinaus genutzt. Das trägt dazu bei, Erprob­
tes breit zu verallgemeinern.

Beachtung verdienen auch die Initiativen der Staats­
anwälte im Kreis Querfurt. Sie gestalteten zur Ergänzung 
ihrer rechtspropagandistischen Arbeit in Betrieben und 
LPGs 10 Anschauungstafeln zum Thema „Der Schutz des 
sozialistischen Eigentums — ein wichtiges Element bei der 
Erfüllung der Hauptaufgabe“.

Die Anschauungstafeln wurden mit einem mobilen Ge­
stell versehen, so daß sie am jeweiligen Veranstaltungsort 
ohne große Mühe auf gestellt werden können. Die Teilneh­
mer haben vor der Veranstaltung Gelegenheit, sich mit 
dem dargestellten Inhalt vertraut zu machen. Der Staats­
anwalt nimmt in seinen Darlegungen auf die Schautafeln 
Bezug. Es hat sich gezeigt, daß die Gesprächsteilnehmer so 
schneller Zugang zu den behandelten Problemen finden.

Im Kreis Merseburg werden von den Staatsanwälten 
zielgerichtet in bestimmten Wohngebieten, Gemeinden und, 
Betriebsbereichen Schaukästen über Probleme des Schutzes 
des sozialistischen und persönlichen Eigentums, der Be­
kämpfung von Verkehrsdelikten und Alkoholmißbrauch


